
dagegen sfimmten On der Äussage „Der folgende Titel: Faber. Der Pfarrer IM modernen
Krankenhausseelsorger soll Zuspruch aQus Krankenhaus. Handbücherei für Gemeindearbeit
Gottes Wort erteılen.“ Dıiıeses Ergebnis spricht Hefi Gütersich 1970 Ders.: Seelsorge Tan-
für ıne Entfremdung weıter Kreıise der Bevöl- ken Menschen. Handbücherei für Gemeindearbeit
kerung von den tradıtionellen AÄußerungen Heft 45, Gütersich 1969 Mavyer-Scheu: Seelsorge
kırchlichen Lebens. IM Krankenhaus, Mainz 1977. Mitchell:

Arbeitsfeld: rankenhaus. Ollzen aus dem Alltag
eines Krankenhausseelsorgers, Göttingen 1974 H.-FEın Vergleıich zwischen Soll- und Wırd-Er-

wartungen 1Im Bereich „relıg1öse Aktivität“ CI - ıper. Kranksein Erlehen un Le_rnen‚ Mühn-
gıbt sıgniıfıkante Dıfferenzen. Stets dıe chen/ Mainz 1974

. Kulenkampff: Moderne KrankenhausseelsorgeWırd-Erwartungen höher als dıe Soll-Erwar- Beispiel des psychiatrischen Krankenhauses. Intungen. SO wünschten sıch 87 %n der Pa- Wege 71i Menschen 1971 302tıenten, dals der Krankenhausseelsorger den
Besuch beim Patıenten möglıchst ohne Doebert: Krankenhauspfarrer. In Spiegel

(Hrsg.) Pfarrer hne Ortsgemeinde, München/abschließt bei 23 %n unentschiedenen Ant- Mainz 1970, 128.worten):; aber NUTr 25 O9 hielten eın solches Ver- Kulenkampff, a.a.0. 303halten für wahrscheinlich (Wırd-Erwartung). Z7u einem ähnlichen Ergebnis’kommt die Unter-Patienten haben also eın fest geprägtes Bıld suchung VOi  - Hild, der die Einstellung ZU: Hausbe-
vVonNn der relıg1ösen Aktıvıtät eines Kranken- such durch den Pfarrer erfragte; NUr %n der VO: ihm
hausseelsorgers; ın diesem Zusammenhang befragten 200 Personen würden einen Pfarrer, der
VO  —_ Befürchtungen der Patıenten hinsıchtlich einen Hausbesuch machen möchte, abweisen; sıehe:
eines relıgıösen Leistungsdrucks sprechen, Hild (Hrsg.) Wıe stabil 181 die Kirche? Bestand
scheıint AaNgCeMESSCH se1n. Soll- und Wırd- und Erneuerung, Gelnhausen / Berlin 1974, 5S9ff.
Erwartungen stiımmten für dıe Bereiche „The- ern! Buschematıisıerung Von Krankheıt“ und „Aufbau
eıner Beziehung“ im wesentlichen übereın. Friedrich-Ebert-Str. 102,

ber () n der Patıenten halten für ahr- cC/o Evang.-Freıkl. Gemeinde, 3500 K assel
scheinlich, daß der Krankenhausseelsorger beı
einem Besuch auf die Krankheıt des Patiıenten
eingeht; dieses Verhalten steht weitgehend iIm
Eınklang mıt den Wünschen der Patienten.
Das Bedürtfnıs nach zweckfreıier Gemeıinschaft, BuchanzeigeZuwendung und Begleitung in der Seelsorge ist
groß Aufbrechende relıg1öse Fragen können Keıith Parker, Baptists In Europe: Hıstory

and Confessions of Faıth Broadman Press,Nur dıalogisch 1mM Kontext eıner persönlıchen
Beziehung produktıv aufgenommen werden. Nashyille 1982, S‚ 9,95

Nachbemerkung Keıth Parker, längere Jahre Dozent Theo-
Dıie vorgestellte Untersuchung 11l nıcht als logischen Seminar ın Rüschlıkon, verfolgt mıt

seinem Buch das Zıel, „dıe hauptsächlichstenkırchliche Marktforschung für das Produkt heutigen baptıstischen GlaubensbekenntnisseSeelsorge mıßverstanden werden. Sıe erfordert (Europas) ın ıhrem geschıichtlichen Kontext“ıne theologiısche Dıskussiıon der Ergebnisse.
Es kann nıcht darum gehen, daß kırchliche darzubıieten. Damıt ‚ergänzt und erweıtert“ er

das Werk Von Lumpkın (Baptıst Con-Seelsorge unreflektiert sozlalwıssenschaftlıch fessions of Faıth, TeV. ed indem daserulerte Bedürfnisse befriedigt, noch darf -
dererseıts Seelsorge den Bedürfnissen VOoOnNn

neueste Materıal aQus sämtlıchen europälischen
Ländern (außer Albanıen) zusammenstellt In-Patıenten vorbeı Antworten auf nıcht gestellte teresse des Autors und Wert für den LeserFragen geben lıegen beı den Glaubensbekenntnissen. ıne e1l-

nmerkungen gentliıche Geschichte der Baptisten in Europa
schreıbt Parker nıcht Er begnügt sıch damaıt,

Siehe die Arbeit des Verf. Der Krankenhausseel— den Dokumenten Jeweıls einen kurzen g-
SOFger. Fine empirische Untersuchung der Einstel- schichtlichen Überblick voranzustellen: dabeı
lungen und Erwartungen VO: Patienten. Erlangen bedient sıch häufig der Beıträge VO Vertre-
1978 (unveröffentlichte Diplomarbeit, 174 8} Zur tern der betreffenden Länder (sıe sınd nament-
FEinführung In die emaltik sel verwiesen auf ıch genannt). FEın einleitender eıl verschafft
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1Ne Gesamtperspektive der europäılschen S7e-
Auf diese Weise ermöglıcht das uch Theologisches espräc

und schnellen Überblick über den UT1O- IST &SIn Teil der
päıschen Baptısmus, insbesondere eben über Oncken Mitarbeiterzeitschrift
dessen theologısche Posıtionen Eınbezogen 1SL In diesem Jahr en WIT
auch dıe engliısch-sprachige „European Baptıst Veroffentlichungen diesen ThemenConvention“ uch C1INC Statistik fehlt nıcht
Der Anhang enthält 1NC inoffizıelle 910) 5 aD /82
wegiısche Stellungnahme VO  —_ 966 über dıe elig SINd die Friedfertigen
Bıbel dıe Lausanner Erklärung, dıe Statuten -4 /82
der Dıssıdenten der ebenfalls CIM Trauung Glossolalie Gemeindewachs-ausführliches Verzeichnis der den Bekennt-
11SSCM genannten Bıbelstellen Man kann
Keıth Parker 11UT danken für den informatıven 5-6 /892
Dienst, den den europälschen Baptısten le1- Gottesdienst
stet
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